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1 KLIMASCHUTZ UND ERNEUERBARE ENERGIEN 

Klimaschutz und Wärmewende 

Wärme trägt zu etwa 50 Prozent  zum deutschen Ende

nergieverbrauch bei. Der größte Teil dieses Verbrauchs 

entsteht in den Städten und Gemeinden. Wohnhäuser, 

Schulen, Rathäuser und Schwimmbäder werden beheizt 

und benötigen Warmwasser. Zwei Strategien führen bei der 

Energiewende auch im Wärmebereich zum Ziel: die Reduk

tion des Energiebedarfs und der Einsatz erneuerbarer Ener

gien. Erst mit der Reduktion des Energiebedarfs durch Ein

sparungs- und Efzienzmaßnahmen und mit der Deckung 

der solchermaßen reduzierten Energiebedarfsmengen aus 

erneuerbaren Quellen kann die Klimakrise abgemildert 

und letztlich überwunden werden. Energetische Gebäu

demodernisierung, die Erneuerung von Heizungsanlagen, 

der Auf- und Ausbau von Wärmenetzen sowie die Umstel

lung auf erneuerbare Energien: Das passiert vielerorts, ist 

in der Summe aber noch zu unkoordiniert, nicht von den 

übergeordneten Zielen her gedacht und daher insgesamt 

zu wenig. Bei allem Bemühen zahlreicher Akteure bleibt 

daher festzuhalten: Die bisherigen Aktivitäten von Bund, 

Ländern und Kommunen reichen bei weitem noch nicht 

aus, um auf den klima- und energiepolitischen Zielpfad zu 

-

-

-

-

-

-

gelangen, dem sich Deutschland national und international 

verpfichtet hat. Die Energieefzienz-Ziele wurden verfehlt, 

und der Anteil Erneuerbarer im Wärmebereich stagnierte  in 

den letzten zehn Jahren nahezu. Die deutschen Klimaziele 

lassen sich nur dann erreichen, wenn im Wärmebereich 

das Engagement vervielfacht wird. Dabei sind die Kom

munen in ihrer Handlungsfähigkeit bei der Umsetzung der 

Wärmewende einerseits in entscheidenden Punkten auf 

übergeordnete politische Rahmengebung von Bund und 

Ländern angewiesen. Andererseits zeigen die zahlreichen 

Beispiele guter kommunaler Praxis, wie mit Weitblick und 

Engagement vor Ort bereits seit Jahren viel erreicht wird. 

In vorbildlicher Art setzen Kommunen Projekte um oder 

schafen die richtigen Voraussetzungen für Aktivitäten ihrer 

Bürgerinnen und Bürger.  

-

« 

Exkurs: Erneuerbare Energien in den  
verschiedenen Sektoren   

 https://bit.ly/3aI3K5t 

Endenergieverbrauch  

in Deutschland (2018) in  

den Sektoren Verkehr,  

Wärme und Strom  

 

-

in Milliarden Kilowattstunden  
gesamt  

2.473 Mrd. kWh 
 

Wärme und Kälte  
(ohne Strom): 

1.207 Mrd. kWh 
49 % 

Verkehr  
(ohne Strom): 
739 Mrd. kWh 

­

30 % 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

    

  

 

Nettostrom
verbrauch: 
526 Mrd. kWh 

21 % 

Quelle: Umweltbundesamt (UBA) auf Basis von AG Energiebilanzen, Stand 10/2019; AGEB Jahresbericht 2018; BMWi auf Basis von AGEB und AGEE-Stat 

Weiterführende Links zum Thema  
kommunale Nahwärmenetze: 

Allgemeine  
Informationen: 

Klimaschutz & erneuerbare  
Wärme (Difu, 2017): 

www .difu.de/11215 

Perspektive der Fernwärme –  
Maßnahmenprogramm 2030  
(Hamburg Institut, Prgonos AG,  
im Auftrag des A GFW, 2020):   

 https://bit.ly/2Xsalc2

Informationsangebot zur kommunalen  
 Wärmewende (AEE – Agentur für Erneuerbare  
Energien e. V.): 

https://bit.ly/3lwjoCp   

Wärmewende in Kommunen – Leitfaden für den  
klimafreundlichen Umbau der Wärmeversorgung  
(Heinrich-Böll-Stiftung, Hrsg., ifeu, Bearb., 2015): 

https://bit.ly/33EJddy   

Wärmenetze in Kommunen – Leitfaden  
(LfU – Bayerisches Landesamt für Umwelt, 2020):

https://bit.ly/2JGrPhK  

Praxisbeispiele: 

Der Nahwärmeverbund Neuerkirch-Külz (Beitrag aus  
dem Difu-Themenheft „Klimaschutz & erneuerbare  
Wärme, 2017): 

https://bit.ly/36Cs5am  

Wärme aus Sonne – Das kommunale Klima
schutz-Modellprojekt SolarHeatGrid (Stadtwerke  
Ludwigsburg-Kornwestheim GmbH, 2020): 

https://bit.ly/39BkzhB  

Solare Wärmenetze für den ländlichen Raum – aus  
„Infoblatt Solare Wärmenetze Nr. 1“ (Solites, Hrsg.,   
im Rahmen von Solnet 4.0, 2018): 

 https://bit.ly/2KVV8wY 

https://bit.ly/3aI3K5t
http://www.difu.de/11215
https://bit.ly/2Xsalc2
ttps://bit.ly/3lwjoCp
ttps://bit.ly/33EJddy
https://bit.ly/2JGrPhK
ttps://bit.ly/36Cs5am
ttps://bit.ly/39BkzhB
https://bit.ly/2KVV8wY
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-

-

Solare Wärmenetze: 

Informationsangebot des  
Bundesverbandes Solarwirtschaft e. V.: 

https://bit.ly/37sCswE  

Wissensdatenbank des Steinbeis  
 Forschungsinstitutes für solare 
und zukunftsfähige thermische  
Energiesysteme (Solites): 

https://bit.ly/37XFHwm  

Weitere „Hacks“: 

Klimafreundliche Nahwärmeversorgung und Denkmalschutz am  
Beispiel der Stadt Geisa (Gewinner im Wettbewerb „ Klimaaktive  
Kommune 2020“):  

 

-

 https://www.klimaschutz.de/stadt­geisa 

Wärmewende 2030 – Schlüsseltechnologien zur Err eichung der  
mittel- und langfristigen Klimaschutzziele im Gebäudesektor    
(Fraunhofer IWES/IBP, Studie im Auftrag von AGORA Energie
wende, 2017): 

 https://bit.ly/2KUBQIi 

Beispiele kommunaler Wärmeplanung und Wärmeversorgung   
(Klimaschutz- und Energieagentur Niedersachsen GmbH , 2020):  

 https://bit.ly/39Cvp6Z 

Webinar: 

Crashkurs Wärmewende: Online-
Veranstaltungsreihe von Scientists-
ForFuture, Klimawende von unten  
und Borderstep Institut, 2020:

https://bit.ly/3mx8D4a 

Erneuerbare Energien und Wärmenetze 

Die Vorteile von Wärmenetzen liegen auf der Hand: Zahl

reiche Wärmequellen lassen sich nur über eine zentrale  

Verteilung nutzbar machen. Dazu gehört klassisch die Ab

wärme aus Industrieprozessen, Müllverbrennungsanlagen  

und (noch nicht abgeschalteten) fossilen Heizkraftwerken.  

Auch die Wärmegewinnung aus tiefer Geothermie lässt  

sich nur zentral organisieren. Über große Speicher können  

Tages-, Wochen- oder gar saisonale Schwankungen im  

Wärmeangebot ausgeglichen werden. Solarthermie lässt  

sich zwar auch im Einzelgebäude dezentral sinnvoll einbin

den, spielt aber nur bei zentraler Einbindung seine vollen  

Kostenvorteile aus, wo sie etwa um den Faktor 5 günstiger  

ist. Eine Koppelung des Strom- und Wärmemarkts lässt sich  

dabei schrittweise über Speicher und Power-to-Heat aus  

überschüssigen Wind- oder PV-Energie z. B. in Kombination  

mit Großwärmepumpen erreichen. Es gibt aber auch Stol

persteine. Ein Wärmenetz ist kein Selbstläufer. Es erfordert  

viel Koordination, Planung, engagierte Akteure, mobilisierte  

Finanzmittel und Vertrauen von Seiten der Wärmeabneh

mer*innen. Faustregel: Je höher die Energie(leitungs)dich

te, desto wahrscheinlicher rechnet sich ein Wärmenetz.  

Doch über sogenannte Wärmenetze der „4. Generation“  

lassen sich bei niedrigen Netztemperaturen bei gesunkenen  

Leitungsverlusten immer mehr niederkalorige erneuerbare  

Energieträger und Abwärmequellen einbinden. Gemeinsam  

können so zahlreiche dezentrale Öl- und Gaskessel mit ei

nem Schlag stillgelegt werden. Das Klima dankt.  

Exkurs: Anteil EE im Wärme- und  
Kältesekto r in der EU   https://bit.ly/3pcrLWg 

Exkurs: Die vier Generationen von  
Wärmenetzen   https://bit.ly/3pbyEqO 

Erneuerbare Energien und Abwärme als integraler Bestandteil von Wärmenetzen 

Wärmenetz 

WÄRME
SPEICHER 

Industrie-Abwärme 

Abfall
Verbrennung 

Biomasse-
Heiz(kraft)werke 

(EE)-KWK dezentral 

Großfächen-
Solarthermie 

Tiefe 
Geothermie 

Umweltwärme  
Groß-Wärmepumpen 

Power-to-Heat 

Quelle: Hamburg Institut 

https://bit.ly/37XFHwm
https://bit.ly/37sCswE
https://bit.ly/3pbyEqO
https://bit.ly/3pcrLWg
https://www.klimaschutz.de/stadt�geisaund
https://bit.ly/3mx8D4a
https://bit.ly/2KUBQIi
https://bit.ly/39Cvp6Z
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Darum geht es: 

Solare Wärmenetze sind in zahlreichen europäischen  

 Ländern auf dem Vormarsch. Allein in den letzten fünf  

Jahren ist der Markt jährlich um 35 Prozent gewachsen,  

und auch in Deutschland steigt die Anzahl der Solar

thermie-Anlagen, vor allem im Bereich der städtischen  

Wärmeversorgung. Gerade in dicht besiedelten urbanen  

Räumen bieten Wärmenetze eine Möglichkeit, um Stadt

quartiere oder Mehrfamilienhäuser mit erneuerbaren  

Energien zu versorgen. Oftmals kommen hierfür solar

thermische Großanlagen in Frage, die auf Freifächen  

installiert werden oder auch in Gebäudedachfächen,  

Parkplatzüberdachungen oder Lärmschutzwälle integ

riert werden können. Aufgrund der unterschiedlichen  

-

-

-

-

-

-

-

« 

   

 

 

 

 

  

Ausgangssituation für Kommunen im ländlichen und 

städtischen Raum haben sich in der Praxis verschiedene 

Konzepte durchgesetzt. Ländliche Kommunen setzen vor 

allem auf die Kombination von Solaranlagen, die den kom-

pletten Wärmebedarf im Sommer abdecken, und in der 

Regel Holzhackschnitzelanlagen, welche dann nur noch 

in den Wintermonaten zum Einsatz kommen müssen. Für  

die Einspeisung erneuerbarer W ärme in größere städti

sche Wärmesysteme bieten sich großfächige Solaranla

gen an, die bis zu 20 Prozent der jährlichen städtischen  

Wärmeversorgung übernehmen können. In Kombination  

mit Speichersystemen kann der solare Deckungsanteil so

gar auf bis zu 50 Prozent steigen.  

7 Gründe für kommunale Solarthermie 

1. Die energetische Amortisationszeit einer Solar
thermie-Anlage liegt zwischen zwei und vier Jahren. 
Demgegenüber steht eine erwartete Lebensdauer  
von über 25 Jahren. 

-

2. Wichtiger Beitrag zum klimaneutralen Gebäude
bestand: Die Integration von Mehrfamilienhäusern 
oder städtischen Quartieren in Wärmenetze ermög
licht einen „Sprung” bei der Reduktion der Treib
hausgase und ist oftmals efzienter und kostengüns
tiger, als allein auf die energetische Sanierung der 
vielen Einzelgebäude zu setzen. 

-

-
-

-

-

3. Eine Solarthermie-Anlage schaft langfristige 
Kostenvorteile und Planungssicherheiten im V ergleich 
zu fossilen und auch Biomasse- Anlagen, da keine 
Folgekosten für den Kauf von Brennstofen entstehen.

4. Eine Solarthermie-Anlage arbeitet emissionsfrei,
verwendet zu 100 Prozent erneuerbare Energie und 
fördert damit die Erreichung der Klimaschutzziele. 

5. Solarwärme gewinnt auf derselben Fläche zwei
bis drei Mal so viel Energie wie Photovoltaik und 30 
bis 60 Mal so viel wie Energie aus Biomasse. 

6. Das Thema Flächenkonkurrenz bei größeren
Anlagen kann durch „Multicodierung” gelöst wer
den: Neben der solarthermischen Nutzung kann die 
Fläche noch für andere Zwecke, z. B. Naturschutz, 
Naherholung oder Landwirtschaft, genutzt werden. 
Auch vorbelastete Flächen bieten sich an. 

7.  Die Fördersituation für Solarthermie ist derz eit
gut. Zudem setzen sich verschiedene Bundesländer 
bereits für mehr solare Wärmenetze ein. 

 https://bit.ly/3md0rVM 

Die Eckpunkte des  
#Klimahacks: 

Projektziele 

• sowohl die K ommune selbst als auch die 
Bürgerscha ft über das Potenzial eines  
(solar en) Wärmenetzes informieren

• in formative, organisatorische und fnan
zielle Voraussetzungen für eine erfolgreiche 
Errichtung eines neuen oder Solarisierung  
eines bestehenden Wärmenetzes schafen

-

Zentrale Akteure 

• Akteur e innerhalb der Kommunalverwaltung und -politik (Umwelt-, Klimaschutz-, 
Stadtplanungs- und Bauamt, Beschafungs- und Wirtschaftsdezernat, (Ober-)-
Bürgermeister*in, Kämmerer/Kämmerin, Gemeinderatsmitglieder und -fraktionen etc.)

• S tadtwerke, kommunale Eigenbetriebe oder lokale/regionale Bürgerenergie
genossenschaften als Errichter und/oder Betreiber der Anlage

-

• (k ommunale) Wohnungsbaugesellschaften, Gebäudeeigentümer*innen 

• ggf . regionale oder Landes-Energieagenturen

•  weitere lokale Akteure wie z. B. Handwerksbetriebe, Banken, Agendagruppen, 
 Hochschulen, wiss. Institute, Umweltvereine etc.

•  möglichst frühzeitige Einbindung auch solcher lokaler Akteure, die kritisch auf 
das Projekt schauen könnten, wie z. B. die Schornsteinfegerinnung

https://bit.ly/3md0rVM
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-

Wärmeabnehmer
*innen 

 

•  Gebäude mit viel Wärmebedarf als  
sogenannte „Ankerkunden”. Dies  
sind oftmals kommunale Gebäude  
wie Schwimmbäder, Schulzentren,  
Rathäuser etc., können aber auch  
Industrie- und GHD -Gebäude sein 

•  private Wohn- und Nichtwohn
gebäude 

 

Solare Nah- und Fernwärmenetze in Deutschland 

* unter nach folgendem Link erhalten Sie Informationen   
zum solaren Wärmenetz dieser Kommune 

in Betrieb  
41 Anlagen  
mit ca. 100.210 m2 

Breklum 

Rostock-
Brinkmanshöhe 

Hamburg-Bramfeld

Energiebunker Wilhelmsburg*  
https://bit.ly/3mn127r 

Hamburg-Harburg 

Hennigsdorf-Cohn‘sches Viertel Berlin-Köpenick*  
https://bit.ly/37m8RWS 

Berlin-Adlershof 

Potsdam Hannover-Kronsberg 

Steinfurt-Borghorst 
Bernburg (Saale)*  

https://bit.ly/37kylDL 

Halle (Saale)

Senftenberg*  
https://bit.ly/38cWpYz Erfurt*  

https://bit.ly/37m8RWS 
Düsseldorf 

Mengsberg*  
https://bit.ly/3853SJ9 

Jena-Pößneck 

Chemnitz*  
https://bit.ly/3mobDim 

Neuerkirch-Külz*  
https://bit.ly/37lIdNu 

Ellern Hallerndorf*  
https://bit.ly/3853SJ9 

Neckarsulm 

Crailsheim*  
https://bit.ly/3h83QEv 

Schaufing 
Eggenstein 

Ludwigsburg*  
https://bit.ly/3qWP4Vy 

Stuttgart-Brenzstraße 

Stuttgart-Burgholzhof

Ettenheim*  
https://bit.ly/3853SJ9 

Festo Esslingen 

Ulm 

Augsburg 

München-Ackermannbogen*  
https://bit.ly/2JW2a4V 

Moosach 

Brannenburg

Gutleutmatten (in Betrieb) 

Büsingen*  
https://bit.ly/2WAXZ18 

Randegg*  
https://bit.ly/3853SJ9 

Radolfzell-Liggeringen*  
https://bit.ly/3853SJ9

Friedrichshafen 

in Realisierung / Planung  
6 Anlagen  
mit ca. 25.947 m2 Greifswald 

Bergheim 

Gimbweiler

 

Sigmaringen 

Gutleutmatten  
(im Bau) 

Schluchsee 

40 Anlagen mit  
ca. 174.383 m2 sind  
in Vorbereitung 

Quelle: Solites 

Stand: August 2020 

Hier gelangen Sie immer  
zur aktuellen Version:  
https://bit.ly/3lvQ7sq 

https://bit.ly/3lvQ7sq
https://bit.ly/3mn127r
https://bit.ly/37kylDL
https://bit.ly/38cWpYz
https://bit.ly/3mobDim
https://bit.ly/3853SJ9
https://bit.ly/3853SJ9
https://bit.ly/3h83QEv
https://bit.ly/2JW2a4V
https://bit.ly/3853SJ9
https://bit.ly/3853SJ9
https://bit.ly/2WAXZ18
https://bit.ly/3853SJ9
https://bit.ly/37lIdNu
https://bit.ly/3qWP4Vy
https://bit.ly/37m8RWS
https://bit.ly/37m8RWS
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So funktioniert dieser #Klimahacks 

Wie gehe ich am logischsten vor, was für Informationen benötige ich,  

welche Tipps helfen mir weiter, woran sollte ich denken? Hier fndest  

Du eine Schritt-für-Schritt-Anleitung, die Dich rund um das Projekt  

 „Klimaschutz und solare Wärmenetze“ unterstützt. Los geht’s! 

-

-

 

1  
Starte mit der Recherche!  
Die Planung und Umsetzung eines solaren Wärmenetzes in Deiner Kommune passiert natürlich nicht von  

heute auf morgen und ist mit Aufwand und Überzeugungsarbeit verbunden, die sich am Ende aber lohnen  

und auch rechnen! Für den Klimaschutz und natürlich auch für Deine Kommune. Umso besser ist es, wenn  

Du Dich frühzeitig mit dem Thema auseinandersetzt. Ein (solares) Wärmenetz ist nur eine von vielen Optio

nen, um die Wärmeversorgung klimafreundlich zu bewerkstelligen. Oft lohnt sich aber ein genauer Blick auf  

die Erfolgschancen für eine solch zentrale, gemeinsame und CO
2
-sparende Lösung. Für die meisten Kom

munen bietet sich eine Kombination verschiedener erneuerbarer Energieträger an.   

Identifziere zunächst die „Energiefresser” in Deiner Kommune, also Verbraucher  
mit hohem Wärmebedarf 

Prüfe, ob es bereits erneuerbare Wärmeerzeugungsanlagen in Deiner Kommune gibt,  
die in das Wärmenetz mit integriert werden können, z. B. Biomasseanlagen 

Suche und besuche Kommunen oder sogenannte „Energiedörfer”, die bereits über ein  
solares W ärmenetz verfügen, und tausche Dich mit den Macher*innen aus. Nutze dazu  
die Karte auf Seite 4 dieser Ausgabe 

Mache Dich vertraut mit den Voraussetzungen in Deiner Kommune. Wo entstehen neue  
Siedlungen oder Quartiere? Überlege, wie groß Du das Projekt dimensionieren möchtest. 
Möchtest Du die gesamte Kommune mit ins Boot holen? Könnte es gar zu einem interkommunalen  
Projekt kommen? Oder konzentrierst Du Dich lieber nur auf ein bestimmtes Stadtquartier? 

Tipp:  

Mache einen

(digitalen) Ausfug

zu Vorreiter-

Kommunen! 

2  
Finde Support für Dein Projekt!  
Ein solares Wärmenetz verbindet: Neben den unterschiedlichen Gebäuden, die bspw. von einer zentralen  

Solarthermie-Anlage mit erneuerbarer Wärme versorgt werden, spricht das Projekt auch viele  

unterschiedliche Akteure an. Die Kommune ist dabei das Bindeglied! Prüfe daher frühzeitig,  

wer das Projekt begleiten kann und welche bestehenden “Ressourcen” es bereits gibt, die  

Dich in allen Projektphasen unterstützen können.  

Identifziere relevante Akteure und nimm den Kontakt auf. Eine Nennung möglicherweise  
wichtiger Menschen und Institutionen fndest Du auf Seite 3 dieser Ausgabe 

Gibt es benachbarte Kommunen, mit denen Du Dich zusammenschließen kannst? 

Tipp:  

Baue ein breites 

(Wärme)-

Netzwerk auf! 
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3  
Zeit, konkret zu werden!  
Die Umsetzung eines solaren Wärmenetzes ist natürlich das erklärte Ziel. Dieses erreichst Du  

energiesparsamer mit einer gründlichen V orab-Recherche und einer strukturierten Vorgehensweise.  

Welches Wärmekonzept passt zu Deiner Kommune? Solare Wärmenetze setzen sich  
oftmals aus mehreren Bausteinen zusammen. Besonders kostengünstig kann die Solar
wärme bereitgestellt werden, wenn sie so groß dimensioniert wird, dass sie den sommer
lichen Wärmebedarf alleine trägt. In der Regel produziert sie dann 15 bis 20 Prozent der  
gesamten Jahreswärmemenge. Mit der Errichtung von saisonalen Wärmespeichern kann  
der solare Deckungsgrad aber auch auf 50 Prozent und darüber gesteigert werden  

-
-

Identifziere Flächen, die für eine Solarthermie-Anlage in Frage kommen und gleichzeitig den Bedarf  
decken können. Tipp: Suche zunächst nach vorbelasteten Konversionsfächen mit hohem Versiegelungsgrad  
Weitere Infos zur Planung und Genehmigung fndest Du z. B. hier  https://bit.ly/3ajfbQx 

 

Informiere Dich über die verschiedenen Betreibermodelle. Je nach Ausgangslage kommen  
hauptsächlich drei Modelle für Deine Kommune in Frage. Neben dem kommunalen Eigentumsmodell  
gibt es noch das Pachtmodell oder das Drittinvestorenmodell   
Erfahrungsberichte zu den verschiedenen Modellen fndest Du hier https://bit.ly/3gq6eG7

Ein Wärmenetz mit Leitungssystem, Wärmeerzeugern und Hausübergabestationen gibt es leider  
nicht umsonst, weshalb die Finanzierung natürlich eine ebenso wichtige Rolle spielt   
Tipps zur Finanzierung größerer Solarthermie-Anlagen fndest Du z. B. hier https://bit.ly/3qFM6om 

Tipp:
 

Gut Ding will

Weile haben!

4 
Trage Dein Projekt in die Öfentlichkeit! 

-

-

-

 

Wenn der technische und wirtschaftliche Rahmen steht, solltest Du den Dialog zur Bürgerschaft und weiteren po

tenziellen Anschlussnehmern suchen und neben Bürgerveranstaltungen ggf. eine persönliche Beratung anbieten.  

Eine gute Vorbereitung ist der Schlüssel zum Erfolg   
Wertvolle Tipps zur Öfentlichkeitsarbeit fndest Du hier  https://bit.ly/3mjEvrY (ab Seite 16) 

Nutze ggf. einen Feedback-Fragebogen, um besser auf mögliche Ängste und Sorgen  
der Projekt-Teilnehmenden eingehen zu können 

Tipp: 

Stelle Praxis

beispiele aus

anderen Kom

munen vor!

5  
Und zum Schluss … 
Es ist schon ein großer Erfolg, wenn Du das Thema auf die kommunale Agenda gesetzt hast, erste Kontakte  

knüpfen konntest und die Leute darüber reden. Nur so kann am Ende auch eine erfolgreiche Umsetzung ge

lingen. Sei Dir bewusst: Ein solch efektives Klimaschutzprojekt wie ein solares Wärmenetz benötigt eine*n  

Kümmerer*in. Idealerweise ist es eine Person mit viel Rückhalt und Vertrauen bei den Menschen vor Ort.  

Kannst Du jemanden dazu begeistern, diese Rolle zu übernehmen? Oder vielleicht bist Du das selbst? 

-

https://bit.ly/3mjEvrY
https://bit.ly/3qFM6om
https://bit.ly/3gq6eG7
https://bit.ly/3ajfbQx
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